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D i e HeinrichsjHertzssMedail le 

D i e neuen Bedingungen der Heinrich-Hertz-Gesellschaft zur Förderung des Funkwesens, 

H E F T 14 

Die Heinrich-Hertz-Gesellschaft zur Förderung des F u n k ­
wesens hat zum dauernden Gedächtnis an den Entdecker 
der elektrischen Wellen eine Heinrich-Hertz-Medail le ge­
stiftet. Sie wird in Gold und Silber hergestellt und im 
allgemeinen jährlich einmal verliehen: in G o l d für eine 
hervorragende w i s s e n s c h a f t l i c h e A r b e i t oder für 
eine bedeutende Erfindung auf dem Gebiet des Funkwesens ; 
in S i l b e r für eine besonders verdienstvolle L i e b h a b e r ­
a r b e i t auf dem Funkgebiet, 

Die goldene Medaille wird auf Vorschlag des Wissen­
schaftlichen Ausschusses, die silberne Medaille auf V o r ­
schlag eines vom Vorstand bestellten Prüfungsausschusses 
verliehen. Der Prüfungsausschuß, in dem die Vereinigungen 
der Funkfreunde vertreten sind, hat die folgenden B e ­
d i n g u n g e n f ü r e i n s e l b s t g e b a u t e s E . m p -
f a n g s g e r ä t z u r B e w e r b u n g u m d i e s i l b e r n e 
H e i n r i c h - H e r t z - M e d a i l l e festgesetzt, 

1, Die Bewerber müssen Reichsangebörige sein und dürfen 
nur je ein Empfangsgerät vorlegen. 

2, D a s Empfangsgerät muß durch den Bewerber selbst ohne 
Inanspruchnahme fremder H i l f e entworfen und zusammen­
gebaut sein, was durch eidesstattl iche Erklärung zu bestätigen 
ist . Zulässig i s t es jedoch, i m Hande l vorhandene E inze l t e i l e 
für den Zusammenbau zu verwenden. I n dem Begle i t ­
sehreiben i s t anzugeben, welche E inze l t e i l e e v t l , f e r t ig be­
zogen worden s ind, 

3, L e i s t u n g des Empfängers, Der Empfänger muß bei 
Verwendung einer Rahmenantenne von höchstens 1 qm 
Fläche den Fernempfang a l l e r deutschen Rundfunksender bis 
550 m Wel le bei Dunke lhe i t und normalen atmosphärischen 
Verhältnissen gewährleisten. Der Rahmen darf dahei nur als 
geschlossene Antenne benutzt werden. Die Verwendung des 
Rahmens als „offene" Antenne muß vermieden sein. Der 
Fernempfang muß auch noch möglich sein, während ein 
Rundfunksender in höchstens 4 k m E n t f e r n u n g arbeitet , und 
zwar darf der Fernempfang in einem Wellenlängenabstand 
von 5 V . H , oberhalb und unterhalb der Wellenlänge dieses 
Ortssenders n icht gestört werden. Dabe i darf die R i c h t ­
w i r k u n g des Rahmens nicht ausgenutzt werden. E i n R u n d ­
funksender muß mi t H i l f e des Empfängers durch Lautsprecher 
einwandfrei bis zu einer E n t f e r n u n g von 20 k m wieder­
gegeben werden können. Zur Erfüllung der geforderten L e i ­
stung dürfen n i c h t m e h r a l s 4 R ö h r e n verwendet 
werden und die Anodenspannung darf n icht höher als 
220 V o l t sein. Bevorzugt werden Apparate , die besonders 
geringe Auss t rah lung bei etwaiger Rückkopplung oder H i l f s ­
schwingung zeigen, ferner solche Geräte, deren Bedienung am 
einfachsten i s t . U n t e r sonst gleichwertigen Geräten werden 
die mit dem kle insten Heizs tromverbrauch sowie diejenigen 
bevorzugt, welche eine quant i tat ive Studie üher die Ab ­
hängigkeit der Empfangslautstärke, der Selektivität, der T o n ­
reinheit von den Abmessungen der einzelnen Te i l e des E m p ­
fängers einl iefern, 

4, Die Apparate m i t den zugehörigen Röhren s ind m i t 
einem K e n n w o r t versehen, aber ohne Namensnennung „an 
den Vorsitzenden der Prüfungskommission, Oberpostrat 
D r , - I n g . H a r b i c h , B e r l i n 0 2, Neue Friedrichstraße 3 8 / 4 0 " 
franko unter , .E inschre iben" einzusenden oder abzugeben. 
Dem Gerät muß ein ausführliches Schaltschema sowie die A n ­
gabe beigefügt sein, daß es sich um eine Bewerbung u m die 
silberne Heinr i ch-Hertz -Medai l l e handelt . Außerdem sind i n 
einem besonderen Einschre ibbr ie f an dieselbe Adresse zu 
senden: a) die unter dem P u n k t 2 geforderten Angaben und 
die eidesstattliche Erklärung, b) das K e n n w o r t des E m p ­
fängers und die Adresse des Bewerbers , c) etwaige Ausarbe i ­
tungen über quant i tat ive Studien der verwendeten e l e k t r i ­
schen Größen. 

Auf dem Brie fumschlag , der erst von der Kommiss ion ge­
öffnet w i r d , ist auf der Vorderseite a l s Absender das rot 
unterstrichene K e n n w o r t des Empfängers ohne Namens­
nennung des Bewerbers anzugeben, 

5, Die unter P u n k t 4 bezeichneten Sendungen müssen 
s p ä t e s t e n s a m 1 5 , S e p t e m b e r 1926 eingehen, 

6, Die Heinr ich-Hertz -Gese l l schaf t k a n n von jedem B e ­

werber die Vorführung und mündliche Erläuterung des von 
ihm eingereichten Gerätes ver langen, 

7, S ie hat das Recht , eine Beschreibung des m i t der 
s i lbernen He inr i ch -Her tz -Meda i l l e ausgezeichneten Gerätes 
n«ch ihrem Gutdünken zu veröffentlichen. 

8, Die H i n - und Rücksendung der Empfangsgeräte ge­
schieht auf K o s t e n und Ge fahr des Bewerbers , 

Für irgendwelche Beschädigungen oder für den V e r l u s t 
von Apparaten , welche z, B , bei dem T r a n s p o r t , der L a g e ­
rung oder der Prüfung entstehen sollten, übernimmt die 
He inr i ch -Hertz -Gese l l s cha f t ke iner le i E r s a t z p f l i c h l , E s bleibt 
den Bewerbern überlassen, ihre Geräte selbst zu vers ichern. 

Kurzwellenempfangsversuche mittels 
ultravioletter Strahlen. 

Einen interessanten Versuch wil l der R a d i o - V e r e i n 
K o b u r g durchführen; vom 27, März his 3, A p r i l d, J , 
finden von 12 bis 1 Uhr nachts Kurzwellen-Empfangsver­
suche mittels ultravioletter Strahlen statt, die vom K u r z ­

wellensender D E 0087 des Vereins unter Leitung von Ing, 
A . R i e c h e r s veranstaltet werden. Die Strahlen werden 
durch einen hierfür besonders konstruierten Riesenschein­
werfer erzeugt. Die bisher angestellten Versuche mittels 
dieser neuartigen Anordnung in Verhindung mit einem metal­
lisch verschlossenen Empfänger haben in bezug auf Empfangs­
reichweiten sowie interessante wissenschaftliche Beoab-
achtungen äußerst günstige Ergebnisse gehabt, besonders 
durch Einstel len des ultravioletten Scheinwerferstrahles nach 
hestimmten Richtungen, Allerdings zeigen die Versuche 
weniger eine praktische Bedeutung, hervorgerufen durch 
äußerst hohe Betriebsunkosten, sondern dienen lediglich zum 
wissenschaftlichen Studium über Ausbreitung der Kurzwel len 
sowie Beobachtungen über Einfluß atmosphärischer V e r ­
hältnisse auf den Kurzwellenempfang, 

Der Radio -Vere in Kohurg bittet alle Kurzwellensender, 
die zum genannten Zeitpunkt in Betrieb sind, um Durch­
gabe eines kurzen örtlichen Wetterberichtes, Die gehörten 
i n - und ausländischen Sender werden durch hesondere 
Q , S , L , - K a r t e beantwortet. 

Näheren Bericht über die Ergebnisse werden wir noch an 
dieser Stelle veröffentlichen. 
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